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M5.3C: An welchen Gott glauben Juden, Christen und Muslime? – Aufgabe C 
    
            Die Gottesbegegnung des Mose in Bibel und Koran 
 
 
Aufgabenstellung 
 
  
1. Untersuche den Bibeltext und werte ihn im Hinblick auf folgende Aspekte aus: 

 
a) Entsprechend dem Bilderverbot des Dekalogs wird keine Schilderung Gottes 
gegeben. Doch der Erzähler macht mit symbolischen Mitteln deutlich, dass Mose eine 
ganz besondere Begegnung hat. Benenne und deute diese Mittel. 
 
b) Diese Erzählung ist für das Gottesverständnis der Bibel von grundlegender 
Bedeutung. Was zeigen der Name Gottes (V. 3,14) und sein Auftrag an Mose über 
den Gott der Bibel? 
[Hinweis zu 3,14: Das hebräische Verb „sein“ wird nicht im Sinne von „existieren“, 
sondern im Sinne von „wirken, da sein für“ verwendet] 
 
c) Mose ist eine zentrale Gestalt des AT. Was lässt sich aus der Erzählung zur 
Person des Mose und zur Wirkung der Gottesbegegnung auf ihn entnehmen? 

 
 
2. Untersuche den Auszug aus der Sure 20 und vergleiche ihn mit dem Bibeltext: 

 
a) Vorüberlegung: Woher konnte Muhammad Kenntnis von der Geschichte gehabt 
haben? 
 
b) Was ist in der Koran-Fassung anders als in der Bibel? 
 
c) Die Koran-Fassung ist kürzer. Was ist im Vergleich zur biblischen Erzählung im 
Koran nicht enthalten? 
 
d) Was ergibt sich aus dem Korantext zum Gottesverständnis und zum Auftrag an 
Mose? 

 
 
3. Die Bibel und der Koran erzählen nicht einfach die gleiche Geschichte. 

Fasse zusammen: Worauf kommt es im Bibeltext beim Gottesverständnis und beim 
Auftrag an Mose an, worauf im Korantext? 

 

 
(Die Ergebnisse sollen in einem zusammenhängenden Text formuliert werden!) 
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aus dem Buch Exodus 
 

aus der Sure 20 

 
(3,1) Mose hütete die Schafe Jitros, seines 
Schwiegervaters, des Priesters in Midian. Er trieb 
die Schafe über die Steppe hinaus und kam an 
den Berg Gottes, den Horeb. (2) Der Engel 
Jahwes erschien ihm in einer feurigen Flamme 
aus dem Dornbusch. Er sah, dass der Busch im 
Feuer brannte und doch nicht verzehrt wurde.  
(3) Da sagte er: „Ich will hingehen und die 
wundersame Erscheinung besehen, warum der 
Busch nicht verbrennt.“ 
(4) Als Jahwe sah, dass Mose näher kam, rief er 
ihn aus dem Busch und sagte: „Mose, Mose!“ Er 
antwortete: „Hier bin ich.“ (5) Jahwe sagte: 
„Komm nicht näher heran, zieh deine Schuhe 
von deinen Füßen; denn der Ort, auf dem du 
stehst, ist heiliges Land!“ (6) Und er fuhr fort: „Ich 
bin der Gott deines Vaters, der Gott Abrahams, 
der Gott Isaaks und der Gott Jakobs.“ Und Mose 
verhüllte sein Angesicht; denn er fürchtete sich, 
Gott anzuschauen. 
(7) Jahwe sagte: „Ich habe das Elend meines 
Volkes in Ägypten gesehen und ihr Geschrei 
über ihre Bedränger gehört; ich habe ihre Leiden 
erkannt. (8) Und ich bin herabgestiegen, um sie 
aus der Hand der Ägypter zu erretten und sie 
herauszuführen aus diesem Lande in ein gutes 
und weites Land, in ein Land, in dem Milch und 
Honig fließen. …. (10) So geh nun hin, ich will 
dich zum Pharao senden, damit du mein Volk, 
die Israeliten, aus Ägypten führst.“ (11) Mose 
sagte: „Wer bin ich, dass ich zum Pharao gehen 
und die Israeliten aus Ägypten führen könnte?“ 
(12) Gott sagte: „Ich will mit dir sein.“ … 
(13) Da sagte Mose zu Gott:“ Siehe, wenn ich zu 
den Israeliten komme und zu ihnen sage: „Der 
Gott eurer Väter hat mich zu euch gesandt!“, und 
sie mich dann fragen: „Wie ist sein Name?“, was 
soll ich ihnen antworten?“ (14) Gott sagte zu 
Mose: „Ich werde sein, der ich sein werde.“ Und 
er fuhr fort: „So sollst du zu den Israeliten sagen: 
Der „Ich werde sein“ hat mich zu euch gesandt. 
Jahwe, der Gott eurer Väter, der Gott Abrahams, 
der Gott Isaaks, der Gott Jakobs, hat mich zu 
euch gesandt. Das ist mein Name auf ewig, mit 
dem man mich anrufen soll von Geschlecht zu 
Geschlecht. … 
(4,1) Mose sagte: Siehe, sie werden mir nicht 
glauben und nicht auf mich hören, sondern 
werden sagen: Jahwe ist dir nicht erschienen. (2) 
Jahwe sagte zu ihm: Was hast du da in deiner 
Hand? Er sprach: Einen Stab. (3) Jahwe sagte: 
Wirf ihn auf die Erde. Und er warf ihn auf die 

 
(8) Gott – es gibt keinen Gott außer ihm. Ihm 
gehören die schönsten Namen. 
(9) Ist denn die Geschichte von Mose zu dir 
gelangt? 
(10) Als er ein Feuer sah und zu seinen 
Angehörigen sagte: 

„Bleibt hier! Ich habe ein Feuer 
wahrgenommen, vielleicht kann ich euch 
davon eine Fackel bringen oder beim Feuer 
eine Wegweisung finden.“ 

(11) Als er dort ankam, wurde ihm zugerufen: 
„O Mose! 
(12) Siehe, ich bin dein Herr. So ziehe deine 
Sandalen aus! Du befindest dich ja im heiligen 
Tal Tuwa. 
(13) Ja, ich habe dich erwählt. So höre auf 
das, was offenbart wird! 
(14) Siehe, ich bin Gott. Es gibt keinen Gott 
außer mir. So diene mir und verrichte das 
Gebet zu meinem Gedächtnis! 
(15) Wahrlich, die Stunde kommt – ich halte 
sie fast verborgen -, damit jeder Seele 
vergolten wird für das, worum sie sich bemüht. 
(16) So lass nicht den, der nicht an sie glaubt 
und seiner Neigung folgt, dich von ihr 
abweisen, sonst würdest du zugrunde gehen. 
(17) Und was ist das da in deiner Rechten, o 
Mose?“ 

(18) Er sagte: 
„Das ist mein Stab. Darauf stütze ich mich, 
und damit schlage ich für meine Schafe Blätter 
ab, und ich gebrauche ihn auch sonst zu 
anderen Zwecken.“ 

(19) Er sprach: 
„Wirf ihn hin, o Mose!“ 

(20) Er warf er ihn hin, da war er eine Schlange, 
die lief. 
(21) Er sprach: 

„Nimm sie, und hab keine Angst! Wir werden 
sie in ihren ursprünglichen Zustand 
zurückbringen. 
(22) Und lege deine Hand dicht an deine Seite, 
so kommt sie weiß, jedoch nicht von Übel 
befallen, heraus. Dies als weiteres Zeichen, 
(23) auf das wir dich etwas von unseren 
größeren Zeichen sehen lassen. 
(14) Geh zu Pharao, er zeigt ein Übermaß an 
Frevel.“ 

(25) Er sagte: 
„Mein Herr, weite mir meine Brust, 
(26) und mach mir meine Angelegenheit leicht. 
(27) Und löse einen Knoten von meiner Zunge, 
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Erde; da wurde er zur Schlange, und Mose floh 
vor ihr. (4) Aber Jahwe sagte zu ihm: Strecke 
deine Hand aus und fasse sie beim Schwanz. Da 
streckte er seine Hand aus und ergriff sie, und 
sie ward zum Stab in seiner Hand. (5) Und 
Jahwe sagte: Darum werden sie glauben, dass 
dir Jahwe erschienen ist, der Gott ihrer Väter, der 
Gott Abrahams, der Gott Isaaks, der Gott 
Jakobs. 
(6) Und Jahwe sagte weiter zu ihm: Stecke deine 
Hand in den Bausch deines Gewandes. Und er 
steckte sie hinein. Und als er sie wieder 
herauszog, siehe, da war sie aussätzig wie 
Schnee. (7) Und er sagte: Tu sie wieder in den 
Bausch deines Gewandes. Und er tat sie wieder 
hinein. Und als er sie herauszog, siehe, da war 
sie wieder wie sein übriger Leib. (8) Und Jahwe 
sagte: Wenn sie dir nun nicht glauben und nicht 
auf dich hören werden bei dem einen Zeichen, so 
werden sie dir doch glauben bei dem andern 
Zeichen. … (10) Mose aber sagte zu Jahwe: 
Ach, mein Herr, ich bin von jeher nicht beredt 
gewesen, auch jetzt nicht, seitdem du mit deinem 
Knecht redest; denn ich hab eine schwere 
Sprache und eine schwere Zunge. (11) Jahwe 
sagte zu ihm: Wer hat dem Menschen den Mund 
geschaffen? Oder wer hat den Stummen oder 
Tauben oder Sehenden oder Blinden gemacht, 
wenn nicht ich, Jahwe? (12) So geh nun hin: Ich 
will mit deinem Munde sein und dich lehren, was 
du sagen sollst. (13) Mose aber sagte: Mein 
Herr, schick doch einen anderen. 
(14) Da wurde Jahwe sehr zornig über Mose und 
sprach: Weiß ich denn nicht, dass dein Bruder 
Aaron aus dem Stamm Levi beredt ist? Und 
siehe, er wird dir entgegenkommen, und wenn er 
dich sieht, wird er sich von Herzen freuen. (15) 
Du sollst zu ihm reden und die Worte in seinen 
Mund legen. Und ich will mit deinem und seinem 
Munde sein und euch lehren, was ihr tun sollt. 
(16) Und er soll für dich zum Volk reden … 
(18) Mose kehrte zu seinem Schwiegervater Jitro 
zurück und sagte zu ihm: „Lass mich zu meinen 
Brüdern in Ägypten zurückkehren. Ich will sehen, 
ob sie noch leben.“ Jitro antwortete Mose:“ Geh 
in Frieden!“ 

(28) so dass sie meine Worte begreifen! 
(29) Und bestelle mir aus den Reihen meiner 
Angehörigen einen, der (die Last) mitträgt, 
(30) Aaron, meinen Bruder. 
(31) Festige durch ihn meine Kraft, 
(32) und lass ihn an meiner Angelegenheit 
teilhaben, 
(33) damit wir dich viel preisen 
(34) und deiner viel gedenken. 
(35) Du siehst uns ja wohl.“ 

(36) Er sprach: 
„Deine Bitte ist dir gewährt, o Mose! …“ 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
(Koranstellen zitiert nach: Adel Theodor Khoury, Der Koran. © by Gütersloher Verlagshaus, Gütersloh, in der Verlagsgruppe 
Random House GmbH, München. 
Bibelstellen zitiert nach: Einheitsübersetzung der Heiligen Schrift © 1980 Katholische Bibelanstalt, Stuttgart.) 
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Lösungshinweise:  
Vergleich Gottesbegegnung des Mose in Bibel und Koran  
(Ex 3,1 – 4,18 und Sure 20:8-36) 
 

 
Gemeinsamkeiten: 

- Gott erscheint Mose in einem Feuer. 
- Mose wird von Gott mit Namen angerufen. 
- Mose wird von Gott aufgefordert, seine Schuhe auszuziehen, weil er sich an einem 

heiligen Ort befindet. 
- Mose wird ermächtigt, mit Wunderzeichen (Stab, Hand) seine Glaubwürdigkeit zu 

demonstrieren. 
- Mose verweist darauf, dass er nicht wortgewandt ist. 
- Gott stellt Mose seinen Bruder Aaron als Helfer zur Seite. 

 
Es gibt so konkrete Übereinstimmungen, dass eine Abhängigkeit des jüngeren vom älteren 
Text anzunehmen ist. 
 

 
Ex 3,1 – 4,18 

- Mose ist getrennt von seinem Volk 
und hütet in Midian die Schafe seines 
Schwiegervaters Jitro. 

- Ort des Geschehens: Horeb, der 
Berg Gottes 

- Der Engel Jahwes erscheint Mose. 

- Jahwe reagiert auf die 
Unterdrückungssituation des Volkes 
in Ägypten und beauftragt Mose, sie 
herauszuführen. 
 
 

- Gott identifiziert sich mit dem Gott 
der Vorväter und offenbart seinen 
Namen Jahwe (=Ich werde sein, der 
ich sein werde). 

- Die Weigerung des Mose macht 
Jahwe zornig. 
 

 
Fazit: 

Im Mittelpunkt steht die Reaktion Jahwes auf 
eine konkrete, geschichtliche Situation des 
Volkes. Jahwe erweist sich als der nahe und 
helfende Gott, der die Klagen hört, rettet und 
eine bessere Zukunft verheißt; dies kommt 
auch in der Offenbarung des Namens zum 
Ausdruck. 

 
Sure 20:8-36 

- Mose ist mit seinem Volk zusammen. 
Seine Leute sollen zurückbleiben, als 
er sich dem Feuer nähert. 

- Ort des Geschehens: Tal Tuwa 
 

- Vom Engel ist nicht die Rede. 

- Davon ist nicht die Rede. Stattdessen 
wird Mose offenbart, dass es nur 
einen Gott gibt, dass er ihm dienen 
soll und dass es eine 
Wiedervergeltung (Gericht) geben 
wird. 

- Davon ist nicht die Rede. 
 
 
 

- Mose weigert sich nicht; er bittet nur 
um einen Beistand. Gott zeigt keine 
Gefühlsreaktion; er gewährt die Bitte. 

 
Fazit: 

Der geschichtliche Kontext („Pharao“) klingt 
zwar an, hat aber keine Bedeutung. Im 
Mittelpunkt steht die Offenbarung von 
Glaubenswahrheiten: ein Gott, Orientierung 
am Willen Gottes, Gericht. Es geht nicht um 
eine Geschichte Gottes mit seinem Volk. 
 

 


